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Notschrei zur Kohlenversorgung Württembergs.
Die Folgen des Kohlenmangels machen sich in Württem¬

berg von Tag zu Tag erdrückender geltend, viel mehr, als in
anderen Ländern des Reichs. Noch hat der Winter nicht be¬
gonnen, und schon liegen in unserer Industrie eine Reihe von
Betrieben still. Tausende von Arbeitern und Angestellten
werden brotlos oder den schwersten Entbehrungen ausgesctzt.
Die Kohlenlosigkeit unserer Gas - und Elektrizitätswerke hat
bereits Folgen gezeitigt, die bei langer Dauer unsere heimische
Volkswirtschaft zum Stillstand bringen muffen. Die wichtig¬
sten Elektrizität erzeugenden Werke, die den größten Teil
unseres Landes, und zwar die Industrie und Landwirtschaft,
mit Strom versorgen, nämlich die OberschwäbischenElektrizi¬
tätswerke, die Jagstwerke, die Neckarwerke Altbach und die
Elektrizitätswerke der Städte , muffen häufig die Stromabgabe
für längere Zeit einstellen, und zwingen dadurch nicht nur
viele Fabriken , den Betrieb ruhen zu lassen und die Arbeiter
zum Feiern , sondern sie erschweren auch der Landwirtschaft
die Druscharbeiten, und dadurch die rechtzeitige Ablieferung
des Brotgetreides , ebenso die Bereitstellung des Getreides zur
Herbstsaat. In dem ganzen Gebiete, das die genannten Werke
mit Strom versorgen, ruht tagelang der Verkehr der elektr.
Straßenbahnen , ja sogar die Landeswafferoersorgung , an die
außer der Landeshauptstadt über 109 Gemeinden angeschloffen
sind, kann kein Wasser mehr liefern , weil den zugehörigen
Ele ' trnitätswerken die Kohlen fehlen. Die Straßenbeleuch¬
tung ist in einem Maße eingeschränkt, daß die Folgen sich zum
Na.'^teil der öffentlicben Sicherheit stark bemerkbar machen.
Die Notlage der Hausbaltnnaen ist ganz besonders schlimm!
Der Gasherd , vielfach für die Familien die einzige Kochgelegen¬
heit, kann zur Zeit nur für kurze Stunden des Abends benützt
werden. Den Tag über muß der größte Teil der Bevölkerung
ohne warme Ko^ auskommen, oder muß die knappen Brenn¬
stoffvorräte des Winters angreifen . Dabei wurde vor kurzem
auf dem Stuttgarter Rathaus festgestellt, daß in der Lstndes-
hauvtstadt heute noch über 24 000 Familien ohne jede Brenn-
stoffbclieffrung geblieben "sind! Und in anderen großen Ge¬
meinden des Landes sieht es ähnlich aus!

Das sind Zustände, die nicht lange mehr ertragen werden
können!

Zwar suchen die Reichsämter durch die Statistik zu be¬
weisen, daß Württemberg iw Verhältnis gar nicht so schlecht
dran sei. Was es mit dieser Statistik auf sich hat , mag folgende
Tatsache beweisen: In den letzten Tagen hat das Reichswirt¬
schaftsamt auf eine Beschwerde hin dem württembergischen
Arbeitsministerium erklärt , die Not könne nicht so groß sein,
da z. V. Stuttgart ja nachgewiesenermaßen in seinem Gaswerk
Vorräte auf 6 Tage höbe Das traf zu im Mai und Juni,
heute aber hat das Stuttgarter Gaswerk einen Vorrat von
223 Tonnen, das heißt etwas über die Hälfte eines Tages¬

bedarfs . So find die Reichsämter unterrichtet , und so wird
mit der Statistik gearbeitet ! Aber selbst wenn es richtig wäre,
daß Württemberg dem Gewicht nach im Verhältnis nicht
schlechter beliefert wird , als andere deutsche Länder , so ist
darauf hinzuweisen und entsprechend zu berücksichtigen, daß
wir nicht über die Wasserkräfte verfügen, durch die andere
Länder die Kohlennot ausgleichen können. Auch ist es in
Württemberg nicht möglich, die Schleichwege der Neben- und
Sonderversorqung zu gehen, die den günstiger gelegenen Ge¬
bieten offenstehen und die dort in größtem Maßstab benützt
werden. Wir haben bis jetzt auch aus Grundsatz darauf ver¬
zichtet. Ja , wir sind in übertriebener Gutmütigkeit lange
Zeit mit den wertlosen Schlammkohlen zufrieden gewesen, die
man unserer Industrie zugeführt hat , eine Gutmütigkeit , die
nur die Wirkung gehabt zu haben sibeint, daß man die Ge¬
duld des Landes für unerschöpflich hält.

Es wird hierdurcki für die württembergisff 'e Industrie das
Handwerk, die Arbeiterschaft, die Landwirtschaft , überhaupt
für die ganze Bevölkerung unseres Landes sckiärfster Protest
gegen diese Behandlung die uns allen andern Ländern gegen
über in Nackffeil bringt , erhoben. Wir sind nicht gewillt , das
auf die Dauer zu ertragen . Unsere Behörden , unsere Städte,
unsere Industrie sind immer wieder vorstellig geworden und
haben sich mit leeren Versprechungen abspeffen lassen muffen,
nach ehe der erbe Frost gekommen ist. Solange wir sehen,
daß in anderen Bezirken des Reichs die Versorgung noch der¬
art ist, daß man vielfach auf Snerrst " nden und Sverrzeiten
überhaupt verzichten kann, daß die Straßenbeleuchtung und
^er elektrische Bahnbetrieb in den Städten keinerlei Ein¬
schränkungen unterworfen ist haben wir keine Neigung , uns

„nk e--aoben in das Unvermeidliche zu schicken. Unsere
Arbeiterschaft ist zu ibrem größten Teil arbeitsam und arbeits¬
willig Unsere Benölkerung bat sich weit mehr als sonst im
Deutschen Reich ruhig und besonnen verhalten . Man soll aber
die Spekulation auf die schwäbische Gutmütigkeit nicht zu weit
treiben , man soll vielmehr auf die ungewöhnlich schwierige
Lage unseres Landes Infolge der weiten Entfernung von allen
Kobtengebieten und das Fehlen ausgleickender Wasserkräfte
gebührende Rücksicht nebmen. Württemberg -will nicht bevor-

sein, aber es verlaust eine gerechte und allen übrigen
deutschen Landesteilen gleichwertige Behandlung!

Industrielle , Gewerbetreibende , Handwerker, Landwirte,
Arbeiter , Hausfrauen , erhebt mit der gesamten Presse Würt¬
tembergs , in der heute^diese Kundgebung erscheint, laut eure
^tiwme . damit sie endlich gebärt werde an den Stellen , die
für die Kohkenversorgung unseres Landes zu sorgen haben
nach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit!

Rorke me« die UnobhSngige«.
* In der Nationalversammlung wandte sich die Unab¬

hängige Zieh  gegen das Programm des Ministers des Innern,
daß die Politik von der Schule ferngehalten werden müsse.
Ueberhaupt bringe ihre Partei der Regierung größtes Miß¬
trauen entgegen, weil die Jugendzeitungen der Kommunisten
und Unabhängigen verboten würden. Außerdem verlangte sie
die Freilassung der Schntzhäftlinge, (damit sie ihre HehtStigkeit
gleich wieder beginnen können) . Um der Entente neuen Stoff
zum Einschreiten zu geben, erklärte die Rednerin , die neue
MiMrpolizeitruppe widerspreche dem Friedensvertrag . Wir
können ruhig sagen. Deutschland hat den zweifelhaften Vorzug,
eine Spezies in seinem Volkskörper zu beherbergen, die man
sonst nirgends in der Welt findet, denn selbst die russischen
Bolschewisten sind bekanntlich Nationalisten , und wollen weder
die Ukraine noch die Ostse-vrovinzen als selbständige Staaten
anerkennen. Mer für die Propaganda der Unabhängigen , die
dazu dient, das ganze- nationale und wirtschaftliche Leben
Deutschlands vollends zu ruinieren , ist jedes Mittel recht. Die
Militärpolizeitrnvpe ist den Unabhängigen natürlich ein Dorn
nn Auge, denn Ordnung ist-thnen der Inbegriff des Todes ihrer
^decn. Deshalb ist bekanntlich Näsle der bestgehaßte Mann in
diesen Kreisen. Er hat seinen Standpunkt auch gestern wieder
aufrecht und ohne Schwanken vertreten. Seine Ausführungen
lauten folgendermaßen: Das Verbot der Jugendzeitungen der
Unabhängigen und Kommunisten ist erfolgt wegen eines eine
beite großen Inserate ? mit der Ueberschrift: „Der Staat als
Mörder". In den Berliner Krankenhäusern kann heute nicht
operiert werden, weil die Genossen der Frau Zieh die Kraft-
werke lahmlegen. (Starker Lärm bei den Unabhängigen . Ord¬
nungsruf des Abg. Geher.) Ich hoffe, die Kraftwerke wieder in

Gang zu bringen. Wer weiter den Versuch macht, lebenswichtige
Betriebe zu stören, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft werden. (Bravo .) Auch wird der, der solchen Versuch
macht, mit größter Beschleunigung hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht werden. Ich werde Leben und Gesundheit so vieler Tau¬
sender zu schützen wissen. (Starker Beifall , anhaltender Lärm
bet den Unabhängigen .) Gewalttaten sind von der Regierung
lediglich abgewehrt worden. (Lärm bei den Unabhängigen.
Beifall .) Daran wird die Regierung unter allen Umständen fest
halten. Jeder Versuch, eines Tages einen Umsturz in Ihren»
Sinne (zu den Unabhängigen ) herbeizuführen, wird entschlossene
Gegnerschaft finden. Herr Henke wird das Loch schon finden,
wo er seine Haut in Sicherheit bringen kann. (Zuruf des Mg.
Henke, der zur Ordnung gerufen wird .) Das Koalitionsrecht
der Arbeiter wird von uns nicht anqetastet; aber in Berlin han¬
delt es sich darum, daß versucht wird. Hundertlausende von Ar¬
beitern in den Streik zu treiben, die weder Streik- noch Arbeits¬
losenunterstützung zu erwarten haben. Zu leiden darunter haben
schließlich nur die Arbeiter selbst und arme Teufel . Das Maß
der Nichtswürdigkeit und Schamlosigkeit, das von den Anhängern
der Frau Zietz seit Monaten gegen Andersdenkende grübt wird,
übertrifft tausendfach das , was jemals unter dem alten Regime
von mir und meinen Freunden gegeißelt worden ist. Von diesem
Druck befreit zu werden, danach lechzen viele und wir werden
ihnen helfen. Ich habe dem Berliner Magistrat befohlen, Sorge
dafür zu tragen , daß die Betriebe in Gang gehalten werden. Der
von ihnen eingeleitete Apparat der Nothilfe  verspricht solche
Leistungen, daß der Berliner Bevölkerung schwere Schäden in
ihrer Existenz erspart werden dürften. (Lebh. Beifall , Lärm bei
den Unabhängigen .) Mg . Geyer - Sachsen (U. S .) ruft:
Noske nimmt die Hilfe der Entente gegen deutsche Arbeiter in
Anspruch. (Gelächter.) Noske (fortfahrend ) : Auf solche-

schamlosen Provokationen gehe ich nicht ein.- (Ordnungsruf .)
Nachdem Herr Geyer vom Leipziger Bürgermeister 100 000 Mk.
erpreßt hatte, verschwand^er, sobald die Truppen einrückten.
(Lärm bei den U.S .)

Zur Were«Lage.
Wiederholte Verzögerung

des Austausches der Friedensratifikation.
Amsterdam, 17. Oft . Laut Pressebureau Radio meldet „As¬

sociated Preß " aus Paris , daß der Austausch der Friedens¬
ratifikationen auf unbestimmte Zeit hinausgezögert werden müsse,
da die drei Mächte, die die Verträge ratifiizert haben, jetzt nicht
in der Lage seien, die nötigen Vorbereitungen zu treffen, um die
Bestimmungen des Vertrages innerhalb kurzer Zeit nach der tat¬
sächlichen Ratifikation durchzuführen.

Der Berleumdungsfeldzug geht weiter.
Berlin , 18. Oft. Die „Deutsche Mg . Ztg ." bringt unter

der Ueberschrift: „Un Chiffon de Papier , der Verleumdungs¬
feldzug geht weiter", eine neue energische Zurückweisung der
Dorten'schen Behauptung , der preußische Minister für Volkswohl¬
fahrt , Stegerwald , hätte auf dem Kölner Loslösungskongreß
am 15. 9. den Versailler Friedensvertrag als einen Fetzen Papier
bezeichnet, den wir nicht auszufübren brauchten. Diese neue
Zurückweisung der Dorten 'schen Behauptung erscheint dadurch
notwendig geworden zu sein, daß in Paris das erste Dementi
vom 27. 9. nicht gehört sein wollte. Auch hat die ententewillige
Presse im besetzten Gebiet die Dorten 'schen Verleumdungen trotz
eines an den „Neuesten Anzeiger" in Mainz gerichteten und
Dorten bekannt gewordenen Schreibens des Ministers Steaer-
wald fortgesetzt. Der ganze Verleumdungsfeldzug stellt sich im¬
mer mehr als bestellte Arbeit von Paris heraus , um einerseits
den bekannten Entwaffnungsantrag gegen Deutschland und an¬
dererseits die Dorten 'sche LoSlösungspolitik zu unterstützen. Die
„Deutsche Allg. Zeitung " schreibt ergänzend : Kein Wort von
den Verleumdungen ist wahr. Mnister Stegerwald ist in seiner
Kölner Rede mit keinem Wort auf den Versailler Friedensvertrag
zurückgekommen. Er hat weder den Ausspruch von einem Fetzen
Papier gebraucht; noch hat er gesagt, daß wir ihn nicht auszu¬
führen brauchen. Er hat auch nicht, wie Torten ebenfalls lügt,
gesagt, daß Deutschland jetzt eine Armee von 800 000 Mann be¬
sitze, die innerhalb zweier Monate auf den Stand von 2 Mil¬
lionen Mann gebracht werden könne. Er hat im Hinblick auf
die unsinnige Schuldenberechnung des französischen Finanzmi¬
nisters Klotz lediglich die Ansicht ausgesprochen, daß Deutschland
die ihm in Aussicht gestellte Schuldsumme unmö-ff'ch tilgen
könne und daß man statt der bisher geforderten 1000 M 'lliarden -
ebenso gut 2000 Milliarden hätte fordern können. Also der En¬
tentefeldzug geht weiter. Der Ententepolitik bleibt auch nach
dein Kriege jedes verächtliche Mittel für ibre Zwecke recht. Das
ist tief bedauerlich, noch mehr aber, daß sich dafür auch Deutsche,
wie Dorten und eine ententewillige Presse zu solchen schamlosen
Verleumdungen bereit finden.

Proteststreik
gegen die Aebergriffe der belgischen Besatzung.

Berlin , 18. Oft . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus
Duisburg:  Ein vorgestern auf der linken Rhein¬
seite  ausgebrochener Streik der Bergleute hat auch auf die
Krupp 'schen Werke in Rheinhausen übergegrisfen. Der Haupt¬
grund hierfür liegt in der Empörung über die Hebelgriffe der
belgischen Besatzung. Die Streikenden fordern die Bestrafung
der belgischen Soldaten , die sich Uebergriffe erlaubten , die Be¬
seitigung der Zensur und des Paßzwanges . Auch der steben-
stündige Arbeitstag , für die Bergleute , wie er schon tauge auf
dem rechten Rheinufer besteht, wird gefordert.

Zur Lage der deutschen Truppen im Baltikum.
Berlin , 17. Oft. Die „Deutsche Allg. Zeitung " schreibt:

Wie schon wiederholt betont worden ist, hat sich der Abtransport
der deutschen Truppen nicht schneller vollziehen können. Gene¬
ral von der Goltz hat am 12. ds. Mts . das Kommando an Gene¬
ral von Eberhardt abgetreten. Die Litauer ziehen ihre Truppen
südöstlich von Schaulen zusammen. Das erschwert die Lage für
die deutschen Truppen , die hier durchmarschieren müssen. Die
Verhandlungen , die General von Eberhardt mit der litauischen
Regierung eingeleitet hat, sind zu einem Abschluß noch nicht
gelangt. ES ist nicht ausgeschlossen, daß die Litauer einen An¬
griff gegen die deutschen Truppen unternehmen werden. Au»



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Väckerinnung ist um Erhöhung der Brotpreise vor¬

stellig geworden . Nach Rücksprache mit dem Ernährungsaus¬
schuß und mit Genehmigung der Württ . Landesgetreidestelle
werden bis auf weiteres folgende Drotpreise mit sofortiger
Wirkung festgesetzt:
für 1 Laib Brot mit 500 Gramm 32
für 1 Laib Brot mit 1000 Gramm 64
für 1 Kipf mit 200 Gramm aus 94 -Ligen : Weizenmehl 18

Calw , den 17. Oktober 1019.
Kommunalverband Calw : Oberamtmann Gös.

Betreff : Haferausfuhrverbot.
Die Ausfuhr von Hafer ist auch weiterhin verboten . Aus¬

nahmen find nur für Lieferungen an die Rcichsgetreidestelle
zulässig ; im übrigen nur mit Genehmigung der Landesge-
getreidestelle , wenn der Absender seine Pflichtumlage er¬füllt hat.

Calw , den 15. Oktober 1919.
Kommunalverband Calw : Oberamtmann Gös.

Betreff : Lirferungsprämie für Brotgetreide und Gerste.
Als Lieferungsprämie wird vom 16. bis 31. Oktober ds.

Is . je einschließlich für Brotgetreide und Gerste 75 Mark pro
Tonne vergütet , was wir hiermit zur Kenntnis bringen.Calw , den 15. Oktober 1919.

Kommunalverband Calw : Oberamtmann Gös.

Verfügung des Oberamts Calw betreffend Sonntagsruhe im
Handelsgcrverbe.

Auf Grund der ß8 41 s . 55 s , 105 a , 105 b Abs. 2, 105 o,105 k, 1051 und 105 i der Reichsgew .-Ordnung und der hiezuerlassenen Vollzugsbestimmungen werden unter Aushebung derseither für denBrzir ? Calw erlassenen Bestimmungen bezüglichder Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mit Wirkung vom15. 10. 1919 ab folgende Bestimmungen erlassen:
I. Im Handelsgewsrbe dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Ar-beiier an -- orr .- und Festtagen nicht beschäftigt werden , wes¬halb gemäß 8 41s Gew .O . an diesen Tagen sämtliche offene

Verkaufsstellen , soweit ni -5t Ausnahmen im Folgenden zuge¬lassen sind, geschlossen zu halten sind.
Als „Händelsgewerbe " gilt nicht nur der Kroß und Klein¬

handel , einschließlich des Hausierhandels , sondern u . a . auchder Geld - und Kredithandel , die Leihanstalten , der Zeitnngs-verlag , die sogenannten Hilfsgewerbe des Handels usw., z. B.das Kommissionsgeschäft , die Handelslager , der Geschäftsbetriebder Versicherungsunternehmer einschließlich der Vereine zurVersicherung A.-G. und der Versicherungsagenten . Auch dieTätigkeit des in den Kontoren usw . beschäftigten Personalsfällt darunter.
II. Von den grundsätzlichen Bestimmungen unter l geltenfolgende Ausnahmen:
1. Der Geschäftsbetrieb in allen Verkaufsstellen und dieBeschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern in allen

Handelsgewerben während 7 Stunden und zwar in der Zeitvon vormitt . 11 Uhr bis nachmitt . 6 Uhr ist gestattet:s ) an den letzten 3 Sonntagen vor Weihnachten,b ) am Ostermontag,
«ft am Pfingstmontag,
ci) am Stefansfeiertag . (26. Dezembers,
e) an den zwei Sonntagen vor der Konfirmation,
k> je am ersten Sonntag im Monat Juli und August.Diejenigen Geschäftsbetriebe , welche Gehilfen , Lehrlingeoder Arbeiter an diesen Sonntagen beschäftigen , haben den¬selben in der folgenden Woche entweder einen ganzen Werk¬tag oder zwei Nachmittage daiür frei zu geben.

2. Der Verkauf von Backwaren durch die Bäcker , von
Konbitorriwaren durch Koditoreien , von Fleisch , Wurstwaren

diesem Grunde ist General v. Eberhardt gezwungen , Schaulen
militärisch zu sichern. Andererseits hat er an das Auswärtige
Amt das Gesuch gerichtet , ^ ine Verhandlungen mit der li¬
tauischen Regierung zu unterstützen.
Die Schweiz und die Ententenote bezüglich der

Wirtschaftsblockade gegen Nutzland.
Bern , 17. Okt . (Schweiz . Dep .-Ag .) Die Note der En¬

tente , in welcher die Schweiz , wie die anderen neutralen Staaten,
aufgcfordert wird , sich der Blockade gegen Rußland anzuschließen,
ist im Bundeshaus eingetroffen . Der Bundesrat hat die Note
einer ersten Besprechung unterzogen , ohne aber bisher Stellung
zur Sache selbst zu nehmen . Der Kernpunkt der Angelegenheit
dürfte charin liegen , daß die Schweiz als neutraler Staat über¬
haupt nicht in der Lage ist, sich einer Koalition von Staaten
zum Wirtschaftskrieg gegen einen dritten Staat anzuschließen.
Da die Schweiz nnt Sovjet -Nußland keinerlei wirtschaftliche Be¬
ziehungen hat , kommt der praktischen Seite der 'Frage keine große
Bedeutung zu.

Die englische Gewaltherrschaft in Irland.
London , 17. Okt . (Reuter .) Militär und Polizei haben

gestern die Residenz des Lordmajors von Dublin besetzt, um die
Zusammenkunft des jährlichen Sinn -Feiner -Konventes zu ver¬
hindern . Die Ruhe wurde nirgends gestört.
Die Entente und die ungehorsamen Rumänen.

Paris , 17 . Okt . (Reuter .) Der Oberste Rat hat ein Tele¬
gramm von der interalliierten Militärkommission in Budapest er¬
halten , in dem mit Nachdruck gefordert wird , daß die Rumäne»
gezwungen >verden sollen , Ungarn sofort zu räumen . Der Rat
hat beschlossen, daß der Mission Genugtuung gegeben werden
müsse. Sir George Clerk reist heute Abend nach Budapest ab.
Die Albaner wollen nicht unter

italienische Herrschaft.
Amsterdam , 17. Okt . Einer Tribunemeldung aus Paris

zufolge erhebt die albanische Delegation gegen die Ueber-
gabe des „Mandates " über Albanien an Italien Einspruch.

Das von der Entente verhätschelte Polen.
Wien , 17. Ost . Das Tschecho-slov. Pressebureau verbreitet

eine Meldung der „Tribuna " aus Warschau , noch der der Oberste
Rat Polen nicht nur Ostgalizien , sondern auch einen GebirtS-
streifen nordwestlich der Bukowina zuerkannt hat , angeblich im
Einvernehmen mit der rumänischen Friedensdelegation , um die
Eisenbahn nach Zaleszyki zu sichern.
Petersburg von Gegenrevolutionären genommen?

London , 18 . Okt . „Daily Expreß " meldet aus Helstngfors:
Kronstadt hat sich nach einer Beschießung durch die britische

und Fett durch die Metzger , vvn Obst durch die Obsthändler,von Eärtnereierzeugnissen durch die Handelsgärtner , von Milchdurch die Produzenten und Händler und der Verkauf von Eierund Mineralwasser , sowie die Beschäftigung von Gehilfen,Lehrlingen und Arbeitern bei diesen : Verkauf darf:a) am ersten Weihnachts -, Oster und Psingstiage , sowie am
Neujahrsfest , Erscheinungsfest , Sonntag Invoeavit (Lan-dcsbnß - und Bettag ) , Palmsonntag , Karfreitag , Drei,
einigkeitsfest , an Christi Himmelfahrt und am ersten Ad¬vents -Sonntag nur von vormitt . 7 )L dis 9 Uhr und vonnachmittags 11 bis 1 Uhr;

b ) an den übrigen Sonn - und Festtagen von vormittags 7bis 9 Uhr und nachmittags von 11 bis 1 Uhr stattfinden.3. In der Stadt Calw , den Gemeinden Hirsau , Lieben¬zell und Teinach ist während der Zeit vom 1. Mai bis 1. Sep¬tember die Offenhaltung der unter Ziffer 2 bezeichnet «« Ver¬kaufsstellen auch in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags ge¬stattet.
4. Soweit die Bäcker, Konditoren . Metzger , die Verkäufervon Milch , Reiseandenken , Ansichtspostkarten , Rauchwaren , Eisund Mineralwasser , die Handelsgärtner und Obsthändler auchmit anderen als den genannten Waren handeln , dürfen sie dieletzteren nur in den für die sonstigen Handelsgeiverbe zugelas¬senen Goschäftsstunden feilhalten und verkaufen.
5. Das Verbringen von Milch in die Kundenhäuser unddas Zurückbringen der leeren Gesäße auf den Bahnhof ist anallen Sonn - und Festtagen bis mittags 12 Uhr auch währenddes Vormittagsgottesdienstes grstdttct.
6. Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern , welche in den unterZiff . 2, 3 und 4 aufgesührten Fällen bescbäftigt werden , ist anjedem 2. Sonntag ganz und außerdem für den Sonntag , andem sic beschäftigt waren ein Nachmittag eines Wochentagesfrcizugeben.
7. Der Verkauf von Lebensmitteln und sonstigen Bedarfs¬

gegenständen für Reisende aus den Bahnhöfen durch die vonden Eisenbahnbehörden zugelasscnen Personen ist wie bishergestattet.
III . Für das Speditionsgcwerbe wird , soweit es sich um dieAbfertigung und Expedition von dringend zu beförderndenGütern handelt , die Beschäftigung auch von Gehilfen , Lehrlin - ,gen und Arbeitern von vormittags 8 bis 10 Uhr an allen'Sonn - und Festtagen gestattet.
IV. 1. Auf Apotheken finde :: die Bestimmungen unterZiff . 1 insoweit keine Anwendung , als dieselben lediglich mitden zu dem Betrieb einer Apotheke gehörenden Waren handeln.Soweit in Apotheken auch noch andere Waren verkauft werden,

unterliegt dieser Handel den " allgemeinen Vorschriften.2. Den Bestimmungen unter Ziff I sind ferner nicht unter¬worfen die Gast - und Schaukwirtschastsgcwerbr und die Ver-kchrsgewerbe , und zwar sowohl der Personen , als der Fracht¬verkehr.
Becker , Konditoren und Metzger , ebenso Obsthändler und

Handelsaiirtner , welche neben ihrem Handwerk und Handels-gewsrbs noch auf Grund einer ihnen zustchenden Konzession ein
°Wirtschaftsgewerbe betreiben , insbesondere Wein , Bier . Brannt¬wein oder Kaffee ausschänken , dürfen Backwaren , Konditor-waren , Fleisch - und Wurstwaren oder Fett , sowie Obst - und
Gartencrzeugnisse außerhalb der nach Ziff . U Nr . 2 bis 3 fürden Verkauf solcher Waren i'reigclassenen Zeit ' zwar au die inder Wirtschaft brfindlichen Kaste abgeben , aber sonst nicht fcil-halten oder verkaufen.

Konditoren , welche zun: Ausschank von Likör nur in Ver¬bindung mit dem Berkaus von Waren ihres Gewerbes konzes¬sioniert sind, dürren diesen Ausschank außerhalb der für denBerkaus von Konditorwaren nach Ziff . !I Nr . 2 und 3 frcigelas-senen Zeit nicht ausüben.
3. Friseure und Barbiere dürfen die Arbeiten ihres Ge¬werbes bis auf weiteres noch nach den bisherigen Vorschriftenan den Sonn - und Festtagen ausüben und dazu Mangelsanderer Räume auch diejenigen benützen , welche sie sonst zu¬

gleich zu einem Handel mit irgend welchen Waren verwenden.

Flotte ergeben . Gerüchtweise verlautet , daß Judenitsch am
Mittwoch Abend in Petersburg einmarschiert sei. — „Offiziell"
aber beteiligt sich England nicht am russischen Bürgerkrieg.

Die englischen „Beschützer - .
Bern , 17. Okt . Das Georgische Pressebureau erfährt aus

Baku , daß die englischen Truppen zum Schutze der Armenier
noch einige Monate in Transkaukasien bleiben werden.
Aufhebung der Deutschenächtung in Südchina.

Kanton , 18 . Okt . (Reuter .) Der Senat hat das Recht der
Deutschen , in Südchiua zu wohnen und Handel zu treiben , wie-
der hergestellt. _^

Vermischter.
Marschall Fach im Elsaß.

Bei seinem Besuch im Elsaß ließ sich der Marschall Fach
auch eine Handwerkeroertretung vorstellen . Dabei hielt er
eine Ansprache , in der er die unverkennbare wirtschaftliche
Kraft Deutschlands und die hohe technische Entwicklung seiner
Kriegsmittel und ihrer Anwendung betonte und hervorhob,
daß diese Tatsachen auf die außerordentliche Förderung und
Entwicklung des Handwerkerstandes durch die Deutschen zurück¬
ginge . Die elsäjsischen Handwerker hätten wohl am besten
Gelegenheit gehabt , diese Bemühungen und Erfolge zu be¬
obachten . Frankreich dürfte in dieser Beziehung nicht Zurück¬
bleiben . Der militärische Sieg könne ihm nichts nützen , wenn
es im wirtschaftlichen Kampf unterliegen müßte . Die im
Elsaß bestehenden Handwerkerorganisationen, , die durch die
Deutschen herangebildet worden seien , müßten Vorbilder werden
für das übrige Vaterland . Die elfäfsischen Handwerker werden
bald erfahren , daß ihnen Frankreich auch in dieser Beziehung
nichts als leere Worte zu geben vermag und werden sich in
der Folge noch manchmal an die Förderung des Handwerker¬
standes durch die deutsche Verwaltung erinnern.

DeleassL will im Elsaß kc nftidieren.
Paris , 17. Okt . (Havas .) Nach den Blättern soll Delcasse

seinen Wahlkreis verlassen , um im Elsaß zu kandidieren . — Nun,
den Wahlkreis hat er sich durch seine jahrzehntelange Kriegs¬
politik redlich verdient.

Eine E mnerung ans den Glanztagen der
deutschen Flotte.

Berlin , 18 . Okt . Kapitän Hans Berg,  der Führer des
weltbekannt gewordenen , von der „Möwe " auf ihrer abenteuer¬
lichen Fahrt gekaperten englischen Dampfers „Appam " , ist, wie
dem „Berliner Tageblatt " aus Rendsburg mitgeteilt wird , aus
der amerikanische » Gefangenschaft setzt nach Apenrade zurück¬
gekehrt.

Sie dürfen aber in diesen Räumen zu den Stunden , welche Wden Verkauf dieser Waren nicht allgemein freigelassen sind, dületzteren weder feilhalten noch verkaufen.
' V. Das Feilbieten von Waren , Aufkäufen von Waren . Auf-snchen von Warenbestellungen und Anbieten gewerblicher Lei¬stungen im Umherziehen an Sonn - und Festtagen sowohl inner¬halb als außerhalb des Wohnorts und der dem Gemeinde-bozirk des Wohnorts gleichgestellten nächsten Umgebung ist ver¬boten.

Nach 8 2 der Verfügung des K . Min : ,ter :ums des Innernvom 26. März 1892 können aber die Ortsvorsteher einzelnenPersonen für einzelne Sonn - und Festtage oder für einen be¬stimmte :: kurzen Zeitraum den Verkauf von Eßwaren , anderen
als geistigen Getränken und Blumen im Umherziehen auföffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und an andern öffent-lichen Orten außer der Zeit des vormittägigen Hauptgottes¬dienstes gestatten.

Vl . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriftenwerden 'nach 8 116 a der Gewerbeordnung mit Geldstrafe biszu 600 im llnvermögensfalle mit Haft bestraft.
Calw,  den 14. Oktober 1919. Oberamt : Gös.

Viehmarkt in Herrenberg.
Die Abhaltung des am 29. Oktober d. Z . in Herrenbergstattsindenden Viehmarktes ist von der Fleifchversorgungsstettenrit Erlaß vom 7. d. Mts . genehmigt worden.
Der Markt beginnt um 8 Uhr morgens.
Nachstehende Bestimmungen  sind genau  zu beachten:1. Der Handel darf nur nach Lebendgewicht und unter Ein¬

haltung der Höchstpreise erfolgen.
2. Händler haben ihre Handelsscheine und für die den:

Markt zugetricbenen Tiere Gesundheitszeugnisse mitzu-
bringen . Handelsscheine , die von der Fleischversorgungs¬stelle vor dem 12. September d. I . ausgestellt sind, habenkeine Gültigkeit.

3. Jeder Händler hat zur Ausfuhr von Vieh aus dem Be¬zirk Herrenberg dje Genehmigung  des Obcramts
Herrenberg einzuholen.

4. Bei sämtlichen Verläufen sind Schlußscheine und amt¬
liche Wagjcheine auszustcllen.

5. Vichhelter , welche Vieh aus anderen Bezirken zusühren,ohne im Besitz eines Freigabeschcins des Oberamts des
Ursprungsorts des Tieres zu sein , werden zuriickgewiesrnund zur Anzeige  gebracht.

6. Sämtliche Tiere sind an den Marktsingiingen tierärztlich
untersuchen zu lassen.

7. Für jedes zugetriebeue Tier ist eine Bescheinigung des
Ortsoorstehers des bisherigen Standorts mitzufiihren,daß dieses Tier nicht in die (Schlachtvteh -)Vormerkungs-
liste ausgenommen ist.

8. Jeder kaufende Viehhalter muß eine Bescheinigung sei::«
Ortsvorstehers besitzen, daß er Viehhalter ist und keimvHandel treibt.

Zuwiderhandlungen sind mit strengen Strafen bedroht.
H e rrenberg,  den 9. Lcktober 1919. Oberamt:

(gez .) Risch.

Die beteiligten Kreise werden auf vorstehende Bekanntmach¬ung hrngewiesen . Oberamt:Calw,  den 11. Oktober 1919. Gös.
Bekanntmachung des Statistischen Landesamts.

Die Volkszählungsstelle des Statistischen Landesamts be¬findet sich
Stuttgart , Hegel st raße 1 (altes Schlachthaus ).Alle Volkszählungssachen wollen dorthin adressiert werden.Die Oberämter werden ersucht , hierauf in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart,  den 9. Oktober 1919.
Statistisches Landesamt.

Tschechische Eigentümlichkeiten.
Berlin , 18 . Okt . Aus München wird dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " geschrieben : Ein empörender Fall von Grenzverletzung
ist an der böhmischen Grenze vorgekommen . Dort wurde ein
Getreidehändler überfallen und zur tschechischen Grenzwache ge¬
schleppt . Hier mußte er an seine Frau um 20 000 Kr . Lösegeld
schreiben . Von diesem Geld behielt der Oberkommandos der
tschechischen Grenzwache 16 000 Kronen und ließ den Ueberfal-
lenen mit dem Rest frei . Dem Auswärtigen Amt in Berlin
ist bereits Anzeige erstattet.

Die Verwundung Hauses.
Berlin , 18 . Okt . Das Befinden des Abgeordneten Haast

erfuhr nach einer vorübergehenden Besserung wieder eine Ver¬
schlimmerung . Während zuerst nur mit einer Krankheitsdauer
von wenigen Tagen gerechnet wurde , glaubt man jetzt, daß die
Heilung nunmehr mehrere Wochen in Anspruch nimmt . Die
Frage einer neuen Operation ist zurückgestellt worden.

Ein eigenartiger Streik.
Die Londoner „Times " berichten über einen eigenartigen

Streik und seine Wirkungen aus Newyork : In einem 215
Meter hohen Wolkenkratzer , dem Metropolitan Life Building
(Geschäftshaus einer großen Versicherungsgesellschaft in der
Madiso Avenue ) traten am Mittag des 5. September plötzlich
die Kesselheizer der Motoren für die Personenaufzüge in denStreik . Die in dem Gebäude beschäftigten 10 000 Personen
waren infolgedessen auf die Treppenaufgänge angewiesen , deren
dort 50 vorhanden sind. Am Nachmittag versuchten unter¬
nehmende Leute , die Geschäfte in den oberen Stockwerken ^
erledigen hatten , diese zu erklimmen — aber es dauerte ni^
lange , und die Treppen waren belegt mit Menschen in ver¬
schiedenen Stadien der Erschöpfung . Man erzählt sich, daß einMann , der im 45. Stockwerk zu tun hatte , sich bis zum K.
Stockwerk hinaufkämpfte . Dann gab er das „Rennen " auf.

Deutschland.
»e Mittel zum Ankauf

ausländischer Lebensmittel.
Berlin , 17. Okt . In der öffentlichen Sitzung des Reichs-
vom Freitag , die unter dem Vorsitz des Ministers Dr . David
and , wurde nach einem Bericht des Ministerialdirektors
ffer über die entsprechenden Ausschußverhandlungen der
inzung zum Haushaltsentwurf des Reichswirtschaftsmini-
:ms für das Rechnungsjahr 1919 zugestimmt . Der Ergän»
Setat verlangt u . a. eine erhebliche Vermehrung des Perso-
, die u. a. begründet ist durch die Vereinigung des Reichs-



Calw , den 17. Oktober 1919.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und dem Hinscheiden der

«.» SIMMN«.
sür die liebevolle Pflege im Bezirkskrankenhaus , für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers am Grabe,
sowie den Herren Ehrenträgcrn für ihren letzten Liebes¬
dienst sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

»Is
Angstgefühl, Stammeln , Näseln . Lispeln und andere Sprachstörungen
beseitigt erfahrener Spezialist unter Garantie , wenn die Untersuchung
keine organischen Fehler ergab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit.
Keine Apparate die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind usw,
Etnzelbehandlung . Amtlich beglaubigte Dankschreiben Geheilter liegen
zur Einsicht auf. Nicht zu verwechseln mit minderwertigem Angebot.

Südd. Spezialinstitut für Sprachstörungen.
Zweigdirektion für Baden.

Pforzheim , Dillsteinerstr . 3s (Eingang Enzstr. Cafö Heim).
Sprechstunden: Werktags 9—2 Uhr , Sonntags 11—1 Uhr.
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Alle Musikiystrumente
für Haus und Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten , al¬
ter Zubehör , Saiten u. s. w. in

reicher Auswahl empfiehlt
Mufikhaus Curth,

Pforzheim, Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke,
Großhandlung . Einzelverkauf.

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon -Platten und Bruch,

zum festgesetzten Höchstpreis von
Mk . 1.75 per kg . Ausführung
aller Reparaturen und Stimmen

Einen gutcrhalteiien

Truhenwagen
verkauft
Otto Stok . z. Löwen. Hirsau.

Fra «»
mW

! Gesundheit zu schüt¬
zen . Sic müssen
^auch erfahren , daß
es einen erprobten

AalurM
gibt, den elektro-

>galvanischen

WchlMth'W»
: HeilaWral:

I der für gesunde u.
kranke Tage von
mehr als
ISM Familien
angewandt und an¬
erkannt ivird.
Aufklärende Schriften u.
Vorführung durch !
Gl Wohlmuth L Co ..
Fabrik elektrogalo . Heil-
appar . Konstanz Kreuz-
lingcrstr . Alleinvertrc-

I tung Theo Glauner,
Freudenstadt.

Prolaxin,
wirksamstes Borbeugungsmittel
gegen Hautkrankheiten jeder Art

Erhältlich bei:
Friseur W . Winz,

.. W . Mitschele,
„ G . Hammann Wwe.

in Calw.

fertigt rajch und billig
3 . Odermatt , Friseur -Meister,

Calw.

Weber s
Hausbackösen,
Koch- «. BaLtzerSe

md ISkWMüle
»lud«fledertenu. bemädtterren.
Ueber80lXX) St . im Gebrauch!
Anton Weber , Ettlingen.

(Baden ).

s >V6I88,

Oskektet Mk. 1.60, ge¬
bunden Mk. 7.40, erkMI.
in den kiesigen Duck-

kondlungen.

Landwirte!
Zar Bekämpfung von

Krankheiten der Echmeine,
spec. Kramps nnd Rotlauf,
zur Auszucht uud Erhaltung
eines gesunden Tier¬
bestandes gebraucht einzig

uud allein die ächte

Niederlage in der
Rem MMe Calm.



HirsM. Kirchweihfest!
HM„Hirsch md Lamm"

Sonntag , den IS. und Montag , de«
LS. Oktober, nachmittags von S Uhr ab

Tanz !!!
Erstklassige Ballmusik.

Moderne Tänze. - Trancaise.
Rund- u. Gesellschafts-Tänze.

Ig. Neuer Wein
und Zwiebelkuchen.

Jedermann willkommen!

Wilh. Diebel.

* Ottenbronn. uZ
Wirtschafts -Eröffnung . I

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Um- II»
gebung mache ich hiemit die Anzeige, daß ich meine slI

WirlsAM Gaflhsusz. IW " I
am Sonntag , den 19 . Oktober , äs

wieder eröffnen werde nR
und lade zu zahlreichem Besuch höflichst ein. slN

Georg Pfrommer . ns

Gasthssz. Adler. Liedenzell.
W Am Kirchweih-Sonntag und -Montag
M ^ findet

Tanz-
ünterhaltW

statt, wozu höflich einladet

V
W

Der Besitzer: O. Bott . ^
di8. Kirchweih-Kuchen

und neuen Wein!

8 o <: <ro « :; o Q- Ü W

x
Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu un¬

serer am Montag, den 20. Oktober ISIS stattsindenden

HßchM-ÄM
in das Gasthaus zum „Hirsch- in Würzbach steund-
iichst einzuladen.

' Friedrich Maisenbacher, Würzbach
Ehriftine Maisenbacher,

Tochter des Martin Seeger, Neuweiler.

Kirchgang/-12 Uhr.

Paul Räuchlr , vorm. I.  Strudle
Valw vm Markt :: Mevnfpverhev 111

Vroßrs Lager in guien

Vaumwollflanellen
Schur ^ eugen, Meider êugen

. . r
Nur Sonntag , den 19 . Oktober:

Eine Am Bll Welt.
Roman von Fedor von Zobeltitz.

Abgekoppelt.
Eine heitere Geschichte.

Beginn : '/-4 und '/-8 Uhr nachmittags.
Eintrittspreise: Gallerte Mk. 1.80, 1. Platz Alk. 1.40,

2. Platz Mk 0.90.
SV " Rauchen polizeilich verboten. "BWi
Personen unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

! iii

-e-

Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegs¬
teilnehmeru. -Hinterbliebenen

Sonntag,  den 18. Oktober 1919, nachmittags3 Uhr, im
Gasthof zum „Badischen Hof"

MonaLs-Derfammlung.
Wichtige Tagesordnung. Vollzähliges Erscheinen erforderlich, da
es auf jedes einzelne Mitglied ankommt. Ebenso haben sämtliche
Ortsgruppenvorstände bezw. deren Vertreter des Oberamts Calw
zu erscheinen. Bezirksleitung.

5 .- B . 3MWSI — 5 .- B . CM I
Sonntag , den 19 . Oktober 1919.
Anfang Punkt ><3. Schluß °<4  Uhr.

Das Eintrittgeld fließt der Hinterbltebenen-Fürsorge zu.

Zavelstein.
Am Sonntag , den IS. Oktober» findet

im Gasthaus zur „Krone"
Tanz-

Unterhaltung
statt. Mehrere Kameraden.

Ronakam.
Am Kirchweih - Sonntag und Montag findet

im Gasthaus zum „Löwen"

statt, wozu die heimgekehrten Krieger  sowis
jedermann freundlichst einladet

Zakob Schrolh.
Anterhaugstett.

S

ML

Am Kirchweih-Sonntag und
-Montag findet bei mir große

statt, wozu frdl. eiiiladct
Konrad Bürkle z. Hirsch.

Zgelsloch.
Am Kirchweihmontag.findet im

Gasthaus zum „Rößle" große

LaWeWgung
statt, auAgesührt von einem Teil der Lieben-
zcller Musikkapelle, wozu frdl. einladet

G. Schwämmle z. „Rößle".

Achtung ! Achtung!

KmiW«. SWWllel
ist am Sonntag den 19. Oktober bei der Ziegel¬
hütte in Martinsmoos aufgestellt.

'Willis

FMilieii-Irlllkslllhell aller Art liefert rasch und
sauber die Druckereid. Bl.

Cs grüßen als Verlobte

Maria Münz
Heinrich Llirner

lviläback
l9 . Oktober 1919.

Ol -088llM8

Verlobte
Lsci Ireinsek Lii -Lttweiti igig

fil?

Emilie lvalz
Gustav Käufer

verlobte

Ltaininheim-ttltckorf Oktober ISIS.

s ,

Katharina Schnrpf
Friedrich RenLschler

Verlobke
Merklingen - Mötklingrn

Kirchweih 1919.
II

Conraä Lebzelter
Cmilie Lebzelter , g«». m-,«

vermählte
Back Liebenzell Hirsau

18. Oktober 19l9.

- " . . . " . . ' '

HochzeiLs-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Kirchweihryontag, den 20.
Oktober 1919 stattsindenden

HschzeitS'§eier
im Gasthaus zum „Hirsch" in Wildberg freundlichst

'einzuladen.
Karl Braun , Bäckermeister,

Sohn des Friedrich Ostertag, Hirschwirt in Wildberg.
Christine Dengler,

Tochter des-s-Johannes Dengler, Schultheiß in Rötenbach.
Kirchgang1 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

7!Schmalzhafen, Einmachhafen
Feuerfeste Kochgeschirre

Schüsseln, Taffen und Gläser
sowie alle sonstige

Haushattungsgegenstände
empfiehlt in großer Auswahl

Anton Schirott , Eisenhandlung, Weilderstadt.
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